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Ziel 
Das Biodiversitätsprogramm richtet sich auf die Sicherung bzw. Wiederherstellung be-

drohter Lebensräume und der an diese gebundenen Tier- und Pflanzenarten. Somit werden 

verschiedene extensive und traditionelle Nutzungen von landwirtschaftlichen Flächen, auf 

denen bestimmte Pflanzen und/oder Tiere vorkommen, finanziell gefördert. 

Zusammenfassung 
Die Biologische Station wurde sowohl bei der Kontaktaufnahme für die Vertragsverlängerungen 

für 2021 als auch spontan von Nutzern kontaktiert, um neue Flächen unter Bewirtschaftungs-

vertrag zu nehmen. Nachdem die neuen Flächen von der Biologischen Station auf Arten, 

Biotope, Aktionspläne und Lage in Natura 2000-Gebieten untersucht und bewertet waren, 

wurden die Bewirtschaftungsbedingungen ausgehandelt. Bei einem Teil der Nutzer waren die 

Verhandlungen erfolgreich und es konnten neue Verträge unterzeichnet werden. Daneben 

konnten auch zahlreiche auslaufende Verträge verlängert werden. 

Ergebnisse 
Bei insgesamt 34 Anfragen für einen neuen Biodiversitätsvertrag kam es zu keinem Vertrags-

abschluss, da die Flächen entweder nicht vertragswürdig waren oder da die Bewirtschaftungs-

bedingungen dem Nutzer meistens nach genauen Erläuterungen doch nicht passten. 

Aufgrund der Änderung der Zuständigkeiten wurden 3 Verträge (3,90 ha) nicht von der 

Biologischen Station verlängert. Für diese Verträge ist natur & ëmwelt ς Fondation Hëllef fir 

ŘΩbŀǘǳǊ ab 2020 zuständig. 

 Anträge für 2021 
Vom Nutzer abgelehnte 
Vertragsverlängerung  

Verlängerung Neuabschluss 

Anzahl Verträge 13 12 4 

Gesamtfläche (ha) 16,85 22,66 10,95 

Anzahl Nutzer 13 2 
 

Von den insgesamt 25 neuen oder verlängerten Biodiversitätsverträgen für 2021 liegen 10 

Verträge in Natura 2000-Gebieten, was 12,27 ha entspricht. 

Ausblick 
¶ 129 Vertragsverlängerungen. 

¶ Gezielte Ansprache von Landwirten, Werbung für das Programm. 

¶ 15 (20-25 ha) neue Vertragsabschlüsse im Rahmen der Umsetzung der Maßnahmenziele 

von verschiedenen Aktionsplänen (bspw. Raubwürger oder magere Flachlandmähwiesen). 



Aktionsplan Steinkauz (Athene noctua) 
 

 

 

 

 

 

Ziel 
Verbesserung des Erhaltungszustandes des Steinkauzes im Naturpark Our durch Sicherung 

der traditionellen Bongerten und ihrer Bewirtschaftung als Lebensraum für die Art. 

Zusammenfassung 
Im Jahr 2020 wurde keine punktuelle Bestandsaufnahme in den potenziellen Revieren von der 

Biologischen Station durchgeführt. Der Schwerpunkt lag auf der Umsetzung von konkreten 

Maßnahmen. Es wurden konsequent Obstbäume und Hecken angepflanzt und gepflegt. Die 

Kontrolle der Nisthilfen wird von der Naturverwaltung Norden in enger Zusammenarbeit mit 

dem Naturpark Our organisiert.  

Ergebnisse 
Im Jahr 2020 wurden an 51 Standorten (in 7 Gemeinden) insgesamt 70 Hochstammobstbäume 

mit 45 Weideschutzkäfigen und 621 m Hecken angepflanzt sowie 400 Obst- und Laubbäume 

sowie 200 m Hecken geschnitten und 8 Sitzwarten aufgestellt. Außerdem wurden dort 

Unterhaltsarbeiten zum Erhalt der Bongerten durchgeführt, u.a. 49 Erziehungsschnitte, 7 

Bäume und 72 m Hecken ersetzt sowie 34 Weideschutzkäfige erneuert und 6 repariert, etc ΧΦ 

Zur Verbesserung des Lebensraumes und des Nahrungsangebots wurde der Anteil extensiv 

bewirtschafteter Flächen durch den Abschluss von 5 Bewirtschaftungsverträgen (9,13 ha) laut 

Biodiversitätsreglement erhöht. 

Bei der Kontrolle von 36 Nisthilfen im Auftrag der Naturverwaltung Norden gab es einen 

positiven Nachweis für den Steinkauz (in Asselborn). Die beiden Jungtiere wurde am 15.6.2020 

von Marc Jans (CNDS Naturaarbechten) beringt. Hier sollen nach Möglichkeit für die 

kommenden Jahre verstärkt Maßnahmen umgesetzt werden. 

 

Ausblick 
¶ Anlage von 600 m Hecken, 100 Bäumen und 10 Sitzwarten. 

¶ Pflege von 200 m Hecken und 345 Bäumen. 

¶ Erhöhung des Anteils extensiv bewirtschafteter Flächen durch den Abschluss von 1 ha 

Bewirtschaftungsverträgen laut Biodiversitätsreglement. 

 

  



Aktionsplan Fledermäuse 

 

Ziel 
Erhaltung und Förderung von Fledermaus-Wochenstuben in den Kirchen der Mitglieds-

gemeinden. 

Zusammenfassung 
Dieses Jahr wurden Zählungen in 4 bekannten Wochenstuben von Myotis myotis, Myotis 

emarginatus und Plecotus austriacus in den Gemeinden Tandel und Clervaux vorgenommen. 

Winterkontrollen wurden in 10 potenziellen Wochenstuben, d.h. in Gebäuden in welchen 

Maßnahmen umgesetzt wurden, in den Gemeinden Clervaux, Parc Hosingen, Kiischpelt und 

Wincrange durchgeführt.  

Des Weiteren wurden die 7 Kirchen der Gemeinde Putscheid kontrolliert, um festzustellen ob 

seit der letzten Kontrolle im Jahr 2007 frische Fledermausnachweise gefunden werden konnten. 

Außerdem begleitete die Biologische Station die Instandsetzungsarbeiten der Mauern am 

Fledermaustunnel in Huldange, damit die Arbeiten so durchgeführt werden, dass die 

Fledermäuse im Tunnel nicht gestört werden.  

Im Rahmen des Biodiversitätsprogrammes soll es durch eine extensive Bewirtschaftung zu einer 

Verbesserung der Lebensräume der Wimperfledermaus kommen. 

  



Ergebnisse 
Die diesjährigen Zählungen ergaben folgende Ergebnisse: 

Ort Gebäude Erste Zählung Zweite Zählung Art Bemerkung 

Datum 
An-
zahl 

Datum 
An-
zahl 

Clervaux Musikschule: 
Zwischen-

boden 

27.05. 200 17.06. 114* Myotis myotis 

* 2. Zählung 
abgebrochen, 

da sich das 
durch den 

Bewegungs-
melder 

eingeschaltete 
Licht am 

Einflugloch 
nicht mehr 

ausschaltete 

Bastendorf Kirche 

27.05. 820 23.07. 1377 Myotis myotis  

Brandenbourg Kirche 
30.05. 19 25.06. 35 Myotis myotis  

30.05. 9 25.06. 22 
Plecotus 

austriacus 
 

Tandel Kirche 

19.06. 87 /  /  
Myotis 

emarginatus 
 

 

Folgende Ergebnisse konnten bei den Winterkontrollen potenzieller Wochenstuben 

festgestellt werden: 

Ort Gebäude Kotpellets 
gefunden 

Art Bemerkung 

Clervaux Musikschule: 
Speicher 

ja Myotis myotis  

Clervaux Musikschule: 
Zwischenboden ja Myotis myotis 

15 Totfunde  
(5 Adulte & 10 

Juvenile) 

Lieler Feuerwehrbau nein   

Siebenaler Kirche 
ja 

Pipistrellus 
pipistrellus 

 

Weicherdange Kirche nein   

Enscherange Kirche 
ja 

Pipistrellus 
pipistrellus 

 

Pintsch Kirche ja Plecotus sp.  

Allerborn Kirche 
ja 

Pipistrellus 
pipistrellus 

 

Asselborn Kirche ja Plecotus sp.  

Lullange Kirche 
ja 

Plecotus 
austriacus 

 

Rumlange Kirche 
ja 

Pipistrellus 
pipistrellus 

 

 



Folgende Ergebnisse konnten bei den Kontrollen der Kirchen in Putscheid festgestellt werden: 

Ort Gebäude Kotpellets 
gefunden 

Art Bemerkung 

Bivels Kirche 
ja 

Pipistrellus 
pipistrellus 

 

Gralingen Kirche nein   

Merscheid Kirche nein   

Nacht-
manderscheid 

Kirche 
nein  

Evtl. Sieben-
schläfer-
nachweis 

Putscheid Kirche nein   

Stolzemburg Kirche 
ja 

Pipistrellus 
pipistrellus & 
Myotis myotis 

Der Myotis-Kot 
war etwas älter 

Weiler Kirche 
ja 

Pipistrellus 
pipistrellus 

 

 

Frische Spuren wurden in den Kirchen von Stolzemburg, Bivels und Weiler gefunden. Deshalb 

werden diese Kirchen zu den Winterkontrollen hinzugefügt, da sie potenzielle Wochenstuben 

darstellen. 

Bei den Gebäuden, in denen in mehreren Folgejahren keine Spuren von Fledermäusen 

gefunden wurden, wird die Frequenz der Kontrollen auf 2 Jahre herabgesetzt.  

Im Hinblick auf eine Verbesserung des Nahrungsangebotes im Einzugsgebiet der Wimper-

fledermaus-Kolonie in der Kirche von Tandel wurden in der Gemeinde Tandel auf insgesamt 

12,65 ha 3 Biodiversitätsverträge verlängert oder neu abgeschlossen (12 weitere Vertrags-

verhandlungen endeten leider ohne Vertragsabschluss). Zusätzlich wurden die Struktur-

elemente aufgewertet, indem 61 neue Obst- und Laubbäume (52 davon mit Weideschutz) und 

280 m Hecken gepflanzt wurden. Um bereits bestehende Strukturelemente zu erhalten wurden 

verschiedene Pflegemaßnahmen durchgeführt (z.B. Ersatz von 7 Bäumen, Instandsetzung von 5 

Weideschutzkäfigen, Schnitt an 71 Bäumen, 18 Erziehungsschnitte usw.). 

Ausblick 
¶ Monitoring der bekannten Kolonien nach den Vorgaben des nationalen Koordinators. 

¶ Sensibilisierung der Gemeinden dank Hinweis bei Dacharbeiten an öffentlichen Gebäuden 

nach Möglichkeit Fledermausgauben bzw. Einflugöffnungen für Fledermäuse vorzusehen. 

¶ 13 der bereits durchgeführten Maßnahmen werden kontrolliert, um ihre Wirksamkeit 

sicher zu stellen. 

¶ Anpflanzung von 220 m Hecken und 45 Bäumen. 

¶ Unterhalt und Pflege von 103 Bäumen. 

¶ Beratung der Gemeinden bei der Anlage von naturnahen Grünanlagen in den Ortschaften. 

¶ Erhöhung des Anteils extensiv bewirtschafteter Flächen als Erweiterung des Nahrungs-

angebotes für die Wimperfledermaus durch den Abschluss von 3 ha Bewirtschaftungs-

verträgen laut Biodiversitätsreglement. 

  



Aktionspläne Raubwürger (Lanius excubitor) & Neuntöter 
(Lanius collurio) 

 

Ziel 
Verbesserung des Erhaltungszustandes der beiden Arten im Naturpark Our durch die 

Sicherung der Strukturelemente (Hecken, Feldgehölze und Einzelbäume) und der Habitate 

der beiden Arten. 

Zusammenfassung 
Der Schwerpunkt der Maßnahmen für den Raubwürger (Lanius excubitor) sowie den Neuntöter 

(Lanius collurio) lag im Jahr 2020 auf der Umsetzung von Maßnahmen. In den Raubwürger-

habitaten wurden konsequent Bäume und Hecken angepflanzt und gepflegt. Diese Maßnahmen 

dienen ebenfalls dem Neuntöter. Im Rahmen des Biodiversitätsprogrammes soll es durch eine 

extensive Bewirtschaftung zu einer Verbesserung der Lebensräume von Neuntöter und 

Raubwürger kommen. 

Ergebnisse 
Im Jahr 2020 wurden an 12 Standorten in 3 Gemeinden insgesamt 27 Bäume mit 21 

Weideschutzkäfigen und 30 m Hecken angepflanzt sowie 5 Bäume und zirka 6765 m Hecken (in 

10 Revieren) geschnitten. Es wurden ebenfalls 6 Sitzwarten errichtet. Außerdem wurden dort 

Unterhaltsarbeiten zum Erhalt der Strukturelemente durchgeführt, u.a. 3 Bäume ersetzt, 16 

Weideschutzkäfige erneuert, der Erziehungsschnitt an 30 BäumenΣ ŜǘŎΧ durchgeführt. 

Zur Verbesserung des Lebensraumes und des Nahrungsangebots wurde der Anteil extensiv 

bewirtschafteter Flächen durch den Abschluss von einem Bewirtschaftungsvertrag (0,8 ha) laut 

Biodiversitätsreglement erhöht. Fünf weitere Vertragsverhandlungen konnten leider nicht zu 

einem erfolgreichen Abschluss gebracht werden. 

Insgesamt wurden 4 zufällige Sichtungen bzw. Meldungen sowohl in der nationalen Recorder-

Datenbank als auch in der internen Datenbank der Biologischen Station eingegeben.  

Ausblick 
¶ Anlage von 2 Lesesteinhaufen in 2 Revieren zur Verbesserung des Nahrungsangebotes. 

¶ Erhöhung des Warten- und Brutplatzangebotes durch Pflanzung von 24 Bäumen und 300 

m Hecken. 

¶ Unterhalt und Pflege von 25 Bäumen. 

¶ Einrichtung von 5 künstlichen Sitzwarten. 

¶ Erhöhung des Anteils extensiv bewirtschafteter Flächen durch den Abschluss von 2 ha 

Bewirtschaftungsverträgen laut Biodiversitätsreglement. 

 

  



Aktionspläne Flussperlmuschel (Margaritifera margaritifera), 
Bachmuschel (Unio crassus), Quellen & Quellbäche 

 

Ziel 
Verbesserung des Erhaltungszustandes der Quellen und Quellbäche sowie der Gewässer-

qualität auf Hinblick auf den Schutz des Lebensraumes für die Flussperlmuschel und die 

Bachmuschel. 

Zusammenfassung 
Dieses Jahr begleitete die Biologische Station die Einreichung eines Quellenprojektantrags von 

der COPIL Éislek in den nationalen Wasserfonds. 

Der Abschluss von Biodiversitätsverträgen auf Quellbiotopen bringt eine direkte Biotop-

verbesserung. Bewirtschaftungsverträge auf Uferrandstreifen und auf bachbegleitenden 

Flächen verbessern die Gewässerqualität durch eine Reduzierung der Erosion und des 

Nährstoffeintrages. 

Ergebnisse 
Der Hauptfokus lag dieses Jahr auf der Begleitung des Quellenprojektes der COPIL, welches im 

September offiziell im Wasserfonds eingereicht wurde. Durch die langjährige praktische 

Erfahrung mit Umsetzungen von Quellenrenaturierungen konnte die Biologische Station Best-

Practice-Beispiele zeigen, aber auch auf eventuelle Hürden hinweisen. Eine definitive Zusage für 

das Projekt lag Ende 2020 leider noch nicht vor. 

2020 wurde aber auch eine erste Analyse von 21 Quellen im Einzugsbereich der Natura 2000-

DŜōƛŜǘŜ αLU0002001 «Vallée de la Woltz et affluents de la source à Troisvierges» & LU0001038 

«Troisvierges-Cornelysmillen»ά ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘΦ  

Für das Jahr 2020 wurden einige Quellbiotope durch die Verlängerung oder den Neuabschluss 

von Biodiversitätsverträgen gesichert: 

Biotoptyp Anzahl Verträge Fläche Verträge [ha] Anzahl Biotope 
unter Vertrag 

BK05 2 6,67 ha 4 

 

Zum Schutz der Quellen, zum Erosionsschutz sowie dem Schutz vor Nährstoffeintrag in die 

Gewässer wurden insgesamt 7 Bewirtschaftungsverträge (14,64 ha) laut Biodiversitäts-

reglement abgeschlossen. Fünf weitere Verhandlungen führten leider zu keinem Erfolg. 

  



Ausblick 
¶ Sicherung von Quellen (v.a. naturnahe, intakte Quellen) durch den Abschluss von 5 

Bewirtschaftungsverträgen gemäß Biodiversitätsreglement.  

¶ Vorortbesichtigungen und Kontaktaufnahme mit den Besitzern der 21 analysierten 

Quellen. 

¶ Revalorisierung von 3 Quellen und Quellbächen durch strukturverbessernde Maßnahmen 

(z.B. Auszäunungen etc.), eventuell in Zusammenarbeit mit dem Natura 2000 COPIL Eislek 

und der Fließgewässerpartnerschaft Naturpark Our.  

 

  



Aktionspläne Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra) & 
Gekielte Smaragdlibelle (Oxygastra curtisii) 

 

Ziel 
Verbesserung des Erhaltungszustandes dieser drei Arten im Naturpark Our. 

Zusammenfassung 
Auf den Aktionsplänen basierend soll durch eine Verbesserung der gewässernahen und der 

uferbegleitenden natürlichen Vegetation der Lebensraum für diese drei Arten verbessert 

werden, u.a. durch konkrete Anpflanzungen sowie durch Bewirtschaftungsverträge im Rahmen 

des Biodiversitätsreglements. 

Ergebnisse 
Ein vom Koordinator der Natura 2000-Gebiete im Naturpark Our einberufenes, grenzüber-

schreitendes Expertentreffen zum Status der Gekielten Smaragdlibelle im Frühjahr 2020 ergab, 

dass von Seiten der Biologischen Station keine weiteren Maßnahmen zum Schutz dieser Art 

ergriffen werden können. 

Im Jahr 2020 wurden in einer Gemeinde 11 Bäume mit Weideschutz und 50 m Hecke in 

Gewässernähe angepflanzt. 

Für das Jahr 2021 wurden 6 Bewirtschaftungsverträge (7,18 ha) zur Extensivierung von 

Uferrandstreifen und landwirtschaftlichen Weideflächen abgeschlossen, um so eine ungestörte, 

natürliche Entwicklung der Ufervegetation zu ermöglichen. Drei weitere Verträge wurden 

verhandelt, es kam dabei aber nicht zu einem erfolgreichen Vertragsabschluss. 

Ausblick 
¶ Maßnahmen zur Verbesserung der Habitatstruktur für Biber und Fischotter durch 

Anpflanzung von 5 Bäumen und 140 m Hecken. 

¶ Unterhalt und Pflege von 21 Bäumen. 

¶ Extensivierung von Uferrandstreifen und landwirtschaftlichen Weideflächen durch 

Abschluss von 5 Biodiversitätsverträgen. 

 

  



Aktionsplan Blauschillernder Feuerfalter (Lycaena helle) 

 

Ziel 
Schutz und Verbesserung des Lebensraumes von Lycaena helle. 

Zusammenfassung 
Im Rahmen der Verhandlungen von Bewirtschaftungsverträgen gemäß des Biodiversitäts-

reglements wurde versucht, die Bewirtschaftungsbedingungen auf den Flächen, auf denen ein 

Vorkommen von Lycaena helle bekannt ist, so auszurichten, dass die Bewirtschaftung dem 

Feuerfalter optimal nutzt.  

Ergebnisse 
Im Rahmen des Biodiversitätsreglements wurden insgesamt 2 Bewirtschaftungsverträge auf 

1,12 ha zum Schutz des Lebensraumes des Blauschillernden Feuerfalters verlängert oder neu 

abgeschlossen. Die Verhandlungen von zwei weiteren Verträgen führten leider nicht zum Erfolg. 

Ausblick 
¶ Abschluss von 3 Bewirtschaftungsverträgen gemäß Biodiversitätsreglement in potenziellen 

Gebieten, die bislang noch nicht über Bewirtschaftungsverträge gesichert sind. 

 

  



Aktionsplan Ackerflora und -fauna 

 

Ziel 
Erhalt und Förderung der Ackerflora und -fauna. 

Zusammenfassung 
Im Rahmen des Biodiversitätsprogrammes soll es zu einer Verbesserung der Ackerflora und  

-fauna kommen.  

Ergebnisse 
Trotz der Verhandlung von 10 potenziellen Flächen, konnte im Rahmen des Biodiversitäts-

programmes α!ŎƪŜǊǊŀƴŘǎǘǊŜƛŦŜƴά lediglich ein Bewirtschaftungsvertrag auf insgesamt 32 Ar im 

Hinblick auf eine Verbesserung der Ackerflora und -fauna abgeschlossen werden.  

Zum Schutz der Ackerfauna konnte nach Verhandlung von weiteren 10 potenziellen Anträgen 

noch ein Biodiversitätsvertrag (1,01 ha) auf Mähwiesen mit Mahdzeitpunkt nach dem 1. August 

abgeschlossen werden. 

Ausblick 
¶ Schaffung von 3 Ackerrandstreifen durch Abschluss eines Bewirtschaftungsvertrages 

gemäß Biodiversitätsreglement. 

¶ Abschluss von 1 Biodiversitätsvertrag auf Mähwiesen mit Mahdzeitpunkt nach dem 1. 

August. 

 

  



Aktionspläne Magere Mähwiesen und andere Biotope des 
Offenlandes 

 

Ziel 
Verbesserung und Erhalt seltener Biotope und deren autochthonen Pflanzenarten. 

Zusammenfassung 
Das Saatgut autochthoner Pflanzen wurde gesammelt, um in den folgenden Jahren über 

Vermehrung als Basis für die Renaturierung von Biotopen zu dienen. Im Rahmen von 

Biodiversitätsverträgen werden Biotope gesichert. 

Ergebnisse 
Im Rahmen des landesweiten Projektes zur Herstellung von autochthonem Saatgut wurde im 

Jahr 2020 unter der Koordination des SICONA Samen von 13 Pflanzenarten von der Biologischen 

Station im Naturpark Our gesammelt und für die Weiterverarbeitung aufgearbeitet.  

Zum Erhalt bzw. zur Verbesserung des Zustands von Biotopen des Offenlandes wurden für 5 

verschiedene Biotoptypen 19 Bewirtschaftungsverträge auf 35,47 ha im Rahmen des 

Biodiversitätsreglements abgeschlossen. 13 weitere Verhandlungen führten zu keinem Erfolg. 

Biotoptyp Anzahl 
Verträge 

Fläche Verträge 
[ha] 

Fläche Biotope unter 
Vertrag [ha] 

Anzahl Biotope 
unter Vertrag 

4030 0 0 0 0 

6230 0 0 0 0 

6410 0 0 0 0 

6510 16 28,06 20,58 24 

BK04 1 0,8 0,18  1 

BK07 1 5,69 0,24 1 

BK10 2 4,08 0,91 2 

BK11 5 10,31 2,38 5 

 

Ausblick 
¶ Abschluss von 50 ha Biodiversitätsverträgen auf Mähwiesen und Weiden. 

¶ Sammlung von autochthonem Saatgut (Finanzierung über Umweltfondsprojekt von 

SICONA). 

 

  



Aktionsplan Rotmilan (Milvus milvus) 

 

Ziel 
Verbesserung des Erhaltungszustandes der Art im Naturpark Our. 

Zusammenfassung 
In den Rotmilanhabitaten wurden sowohl Verbesserungen der Strukturelemente durchgeführt 

als auch Bewirtschaftungsmaßnahmen im Rahmen des Biodiversitätsprogrammes umgesetzt.  

Ergebnisse 
Im Jahr 2020 wurden an 58 Standorten in 7 Gemeinden insgesamt 144 Einzelbäume mit 94 

Weideschutzkäfigen und 1052 m Hecken mit 290 m Weideschutzzaun angepflanzt sowie 285 

Bäume und 200 m Hecken geschnitten. Es wurden ebenfalls 20 Sitzwarten errichtet. Außerdem 

wurden dort Unterhaltsarbeiten zum Erhalt der Strukturelemente durchgeführt, u.a. 118 

Erziehungsschnitte, 22 Bäume, 56 m Hecken und 27 Weideschutzkäfige ersetzt sowie 2 Käfige 

repariert.  

Im Rahmen des Biodiversitätsreglements wurden 9 Bewirtschaftungsverträge mit insgesamt 

12,38 ha zum Schutz des Lebensraumes des Rotmilans verlängert oder neu abgeschlossen. Die 

Verhandlungen von 24 weiteren Verträgen führten leider nicht zum Erfolg. 

Die über das Jahr gemachten, zufälligen Beobachtungen (13) wurden sowohl in der internen 

Datenbank der Biologischen Station als auch in der nationalen Recorder-Datenbank 

eingegeben. 

Ausblick 
¶ Anpflanzung von 1000 m Hecken und 140 Bäumen. 

¶ Erhalt von Gehölzstrukturen durch Pflege. 

¶ Errichten von 23 Sitzwarten. 

¶ Unterhalt und Pflege von 145 Bäumen. 

¶ Erhöhung des Anteils extensiv bewirtschafteter Flächen durch den Abschluss von 5 ha 

Bewirtschaftungsverträgen laut Biodiversitätsreglement. 

¶ Anlage von Grün- und Brachestreifen durch Abschluss von 2 Bewirtschaftungsverträgen 

gemäß Biodiversitätsreglement. 

 

  



Aktionsplan Kammmolch (Triturus cristatus) 

 

Ziel 
Koordination und Umsetzung von Maßnahmen zur Verbesserung des Lebensraumes für 

den Kammmolch. 

Zusammenfassung 
Die Biologische Station ist im Lenkungsausschuss vertreten und setzt konkrete Maßnahmen auf 

dem Gebiet des Naturpark Our um. So sollen durch Anpflanzungen von Hecken und Laub-

bäumen in den Kammmolchhabitaten der Lebensraum und die Trittsteine im ökologischen 

Korridor für den Kammmolch verbessert werden.  

Ergebnisse 
Im Rahmen des Nationalen Tag des Baumes wurde eine 240 m lange, dreireihige gemischte 

Strauchhecke mit 11 Laubbäumen in einem Kammmolchhabitat nahe Hautbellain (Gemeinde 

Troisvierges) angepflanzt. Zum Schutz vor Viehverbiss wurde ein Weideschutzzaun entlang der 

Hecke errichtet. 

Ausblick 
¶ Pflanzung von 30 m Hecke mit 2 Laubbäumen. 

¶ Extensivierung der an vorhandene Laichgewässer angrenzenden landwirtschaftlich 

genutzten Parzellen durch den Abschluss von 1 ha Biodiversitätsverträgen. 

¶ Teilnahme an der Versammlung des Lenkungsausschusses. 

 

  



Aktionspläne Geburtshelferkröte (Alytes obstetricans), 
Schlingnatter (Coronella austriaca), Mauer- (Podarcis muralis) 
& Zauneidechse (Lacerta agilis) 

 

Ziel 
Koordination und Umsetzung von Maßnahmen zur Verbesserung des Lebensraumes für 

diese 4 Arten. 

Zusammenfassung 
Das korrekte Restaurieren bzw. Errichten von Trockenmauern und Lesesteinen an angepassten 

Standorten trägt zum Erhalt des Lebensraumes dieser Arten bei. Deshalb begleitet die 

Biologische Station das Umweltfonds-tǊƻƧŜƪǘ αwŜǎǘŀǳǊŀǘƛƻƴ ŘŜ ƳǳǊǎ en maçonnerie sèche en 

ŘƛǾŜǊǎ ƳƛƭƛŜǳȄ ƴŀǘǳǊŜƭǎ ŎƭŀǎǎŞǎ bŀǘǳǊŀ нлллά ŘŜǊ bŀǘǳǊ- und Forstverwaltung. Das Ziel in der 

Region des Naturpark Our ist hierbei die Restaurierung von 3 Mauern sowie das Errichten einer 

neuen Mauer. 

Außerdem koordinierte die Biologische Station die Wiederverwertung von Natursteinen, die 

sich noch zum Bau von Trockenmauern eignen und somit die Kreislaufwirtschaft fördern. 

Ergebnisse 
Dieses Jahr wurden im Rahmen des Umweltfonds-Projektes die Naturschutzgenehmigungen für 

drei der vier Baustellen angefragt und die Arbeiten nach Erhalt der Genehmigungen aus-

geschrieben.  

Dank der Aufrufe in den Gemeinden zum Sammeln der Natursteine, wurde die Biologische 

Station von vier Privatpersonen kontaktiert, die Steine zu vergeben hatten. Die Biologische 

Station organisierte daraufhin, in Zusammenarbeit mit den Gemeinden, der COPIL Éislek und 

der Natur- und Forstverwaltung das Sortieren, den Transport und die Lagerung der erhaltenen 

Steine. Insgesamt konnten somit 3,5 LKW-Ladungen wiederverwertet werden. 

Schlussendlich wurde im Rahmen des Sensibilisierungsprojektes entlang der PC20 in Merkholtz 

ein Tümpel ausgehoben und ein Altarm aufgewertet, um das potenzielle Habitat für Molche und 

Frösche, aber auch der Geburtshelferkröte zu verbessern. 

Ausblick 
¶ Errichtung bzw. Restaurierung von 3 Trockenmauern im Rahmen des Umwelt-Fonds-

Projektes. 

¶ Anlage von 4 Lesesteinhaufen. 

¶ Organisation eines Workshops zum Trockenmauerbau.  



Aktionspläne für seltene, geschützte Pflanzenarten 

 

Ziel 
Schutz und Verbesserung der Lebensräume von seltenen Pflanzenarten, wie Arnica 

montana, Meum athamanticum und Scutellaria minor. 

Zusammenfassung 
Die Biologische Station versucht über Biodiversitätsverträge oder andere praktische 

Maßnahmen den Lebensraum für diverse seltene Pflanzenarten zu erhalten und zu verbessern. 

Ergebnisse 
Da die Biologische Station im Vorjahr die Fläche in Huldange mit einem der letzten Bärwurz-

Vorkommen nicht unter Biodiversitätsvertrag nehmen konnte, wird die Fläche jährlich im 

Auftrag des Naturpark Our gepflegt, um so das Aufkommen des Adlerfarns zu reduzieren und 

den Meum-Bestand zu stärken. Die bisher durchgeführte Mahd wurde in diesem Jahr ersetzt 

durch ein gezieltes Ausreißen des Adlerfarns, da die Mahd bisher nicht den gewünschten Erfolg 

gebracht hat und dadurch der Bärwurz-Bestand geschont wurde. 

Auch die zweite ς bislang ς bekannte Fläche, die im Besitz von natur & ëmwelt ς Fondation 

HëƭƭŜŦ ŦƛǊ ŘΩbŀǘǳǊ ƛǎǘΣ ǿǳǊŘŜ ƎŜǇŦƭŜƎǘΦ Zusätzlich wurden weitere historische Standorte 

kontrolliert. Dabei konnte ein weiteres Vorkommen der Bärwurz bei Dorscheid (Gemeinde Parc 

Hosingen) bestätigt werden. Zusätzlich wurde zufällig ein kleiner Bestand bei Biwisch 

(Gemeinde Troisvierges) entdeckt.  

Ein gemeinsames Umweltfonds-Projekt mit dem MNHNL und dem Naturpark Öewersauer mit 

dem Ziel zum Erhalt und der Wiederherstellung von Flächen für Saxifraga rosacea subsp. 

sponhemica wurde 2020 von der Biologischen Station verfasst und mit dem MECDD 

besprochen. Nach einigen Verbesserungsvorschlägen seinerseits, wird das Projekt dann Anfang 

Januar 2021 offiziell eingereicht. 

Außerdem begleitete die Biologische Station die Instandsetzungsarbeiten der Mauern beim 

Fledermaustunnel, damit so behutsam wie möglich und punktuell wie nötig gearbeitet wird, um 

die Moos- und Farnarten so wenig wie möglich zu beeinträchtigen. 

Ausblick 
¶ Bärwurz: Koordination der Unterhaltsmaßnahmen der bekannten Flächen und 

Maßnahmen zur Vergrößerung der bestehenden Flächen. 

¶ Konkrete Auswahl der geeigneten Flächen für die (Wieder-)Besiedelung von 
Saxifraga rosacea subsp. sponhemica.  

¶ Bepflanzung und Berieselung der ersten Flächen für den Steinbrech. 
  



Aktionsplan Invasive Arten (UMWELTFONDSPROJEKT) 

 

Ziel 
Reduzierung der Ausbreitung von Invasiven Arten resp. deren Bekämpfung in sensiblen 

Gebieten im Naturpark Our. 

Zusammenfassung 
5ƛŜ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜ YƻƻǊŘƛƴŀǘƛƻƴ ŘŜǎ ¦ƳǿŜƭŦƻƴŘǎǇǊƻƧŜƪǘŜǎ άtƭŀƴ ŘΩŀŎǘƛƻƴ ǇƻǳǊ ƭŀ ƭǳǘǘŜ ŎƻƴǘǊŜ ƭŜǎ 

ǇǊƛƴŎƛǇŀƭŜǎ ǇƭŀƴǘŜǎ ŜȄƻǘƛǉǳŜǎ ŜƴǾŀƘƛǎǎŀƴǘŜǎ Řŀƴǎ ƭŜǎ ǇŀǊŎǎ ƴŀǘǳǊŜƭǎ ŘŜ ƭΩhǳǊ Ŝǘ Řǳ aǳƭƭŜǊǘƘŀƭέ 

der Natur- und Forstverwaltung wurde auch dieses Jahr von der Biologischen Station 

übernommen. 

Auf der einen Seite wird die Bevölkerung zum Thema Invasive Arten sensibilisiert. Auf der 

anderen Seite werden konkrete Bekämpfungsmaßnahmen umgesetzt, u.a. kurzfristig über 

praktische Aktionen, um die Arten vor Ort auszureißen, und längerfristig über 

Biodiversitätsverträge, um die Arten durch eine landwirtschaftliche Bewirtschaftung zu 

entfernen. 

Ergebnisse 
Das erste jährliche Monitoring am 11. Juni an der Blees ergab, dass dank der Bekämpfungs-

aktionen der letzten 3 Jahre das Vorkommen von Impatiens glandulifera nördlich der 

Kéiermillen fast komplett verschwunden ist. Diese Feststellung bestätigt sich im Hinblick auf die 

Arbeitsstunden: so wurden für die gleiche Teilstrecke, die ersten 2,8 km (Fläche von 3,66 ha) 

der Blees, 2020 27 Arbeitsstunden für die Bekämpfung benötigt, wobei 2019 noch 58 Stunden 

Arbeit nötig waren. Dadurch konnten in diesem Jahr insgesamt 6,2 km (6,7 ha) entlang der Blees 

bearbeitet werden.  

Zusammen mit der Wohltätigkeitsorganisation SINGA wurde am 27. August ein Team-Building-

Nachmittag mit 12 Flüchtlingen organisiert. Zuerst wurden der Naturpark und das Invasiven-

Projekt an der Blees kurz vorgestellt und im Anschluss gemeinsam ein Teilbereich der Blees vom 

Springkraut befreit. 

Um freiwillige Helfer für die Thematik Invasive zu sensibilisieren, fand am 29. August eine 

Samstags-Aktion mit drei Freiwilligen an der Blees statt.  

!ǳǖŜǊŘŜƳ ƪƻƴƴǘŜƴ п ƪƳ ŘŜǊ .ŅŎƘŜ ά¢ǊšǘǘŜǊōŀŀŎƘέ ǳƴŘ α²ƻƭǘȊά ȊǿƛǎŎƘŜƴ ά!ŀǎǎŜƭōǳǊŜǊƳƛƭƭŜƴέ 

ǳƴŘ αaŀǳƭǳǎƳƛƭƭŜƴά ōŜŀǊōŜƛǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴ ǳƴŘ ǎƻƳƛǘ ŜƛƴŜ ǿŜƛǘŜǊŜ !ǳǎōǊŜƛǘǳƴƎ Ǿƻƴ Heracleum 

mantegazzianum und Impatiens glandulifera im Natura 2000-Gebiet von Wincrange 

(LU0002002 ά±ŀƭƭŞŜ ŘŜ ƭŀ ¢ǊšǘǘŜǊōŀŀŎƘ Ŝǘ ŀŦŦƭǳŜƴǘǎύ ǾŜǊƘƛƴŘŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ Des Weiteren wurden 

ȊǿŜƛ bŜōŜƴōŅŎƘŜ ŘŜǊ /ƭŜǊǾŜΣ ŘƛŜ α.ŞƛǎŎƘŜƴŘŜǊōŀŀŎƘά όŀǳŦ ŘŜǊ IǀƘŜ Ǿƻƴ .ƻȄƘƻǊƴύ ǳƴŘ ŘƛŜ 

α9ǎŜƭōŀŀŎƘά όŀǳŦ ŘŜǊ IǀƘŜ Ǿƻƴ 9ǎŜƭōƻǊƴύ ŀǳŦ ŜƛƴŜǊ DŜǎŀƳǘƭŅƴƎŜ Ǿƻƴ оΣр ƪƳ ōŜŀǊōŜƛǘŜǘΦ 

Die Kartierung der Nebenbäche im Einzugsgebiet der FlüǎǎŜ ά/ƭŜǊǾŜέΣ α²ƛƭǘȊάΣ α{ǶǊŜά ǳƴŘ αhǳǊά, 

ergänzend zu den national erhobenen Daten entlang der Hauptfließgewässer, konnte dieses 



Jahr in den Gemeinden Wincrange, Kiischpelt und Parc Hosingen durchgeführt und somit auf 

dem ganzen Gebiet des Naturparks abgeschlossen werden. Insgesamt wurden rund 183 km in 

diesem Jahr kartiert. 

Zum Schutz der einheimischen Vegetation wurde ein Bewirtschaftungsvertrag (0,81 ha) laut 

Biodiversitätsreglement abgeschlossen Ein weiterer Vertrag wurde verhandelt, jedoch ohne 

erfolgreichen Abschluss.  

  
YŀǊǘƛŜǊǘŜ !ōǎŎƘƴƛǘǘŜ ŘŜǊ bŜōŜƴōŅŎƘŜ ŘŜǊ CƭǸǎǎŜ ά/ƭŜǊǾŜέΣ α²ƛƭǘȊάΣ α{ǶǊŜά ǳƴŘ αhǳǊά нлмф-2020 

 

Ausblick 
¶ Organisation von Ausreiß-Aktionen an betroffenen Bächen für die Bevölkerung. 

¶ Weiterhin Bekämpfung von invasiven Pflanzenarten an der Blees und an den 

Nebenbächen im Einzugsgebiet der Clerve. 

¶ Abschluss von 5 Bewirtschaftungsverträgen laut Biodiversitätsreglement. 

 

 

 

  


